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Bekanntmachung.
Das Abhalten öffentlicher Tanzluſtbarkeiten

betreffend
Jch bringe hiermit zur allgemeinen Kennt-

nis, daß im Jahre 1905 öffentliche Tanzver-
gnügen nur an folgenden Tagen geſtattet
werden dürfen: im Monat Januar am 22.
oder 27. Januar (Kaiſers Geburtstag); im
Monat Februar am 19. Februar; im Monat
März am 5. März; im Monat April am 24.
April (2. Oſterfeiertag); im Monat Mai am
14. Mai; im Monat Juni am 12. Juni
2. Pfingſtfeiertag); im Monat Juli am H.
uli; im Monat Auguſt am 13. Auguſt im

Monat September am 2. oder 3. Septembe;
im Monat Oktober am 1. Oktober (Ernte-
dankfeſtz); im Monat November am 12.
November im Monat Dezember am 26.
Dezember (2. Weihnachtsfeiertag). Jn den

ällen, wo bisher im Monat Januar oder
e
w

geſtattet werden, ſich in dieſen Monaten hier-
für einen anderen Tag gegen Ausfall des
Tanzſonntages auszuwählen.

Jn den Monaten, in welchen das Erntefeſt
oder die Kirmeß gefeiert wird, fallen die vor-
genannten Tanztage aus, es darf dafür am
Erntedankfeſt 1 Tag, zur Kirmeß 2 Tage Er
laubnis erteilt werden. Jn der Bußtags-
woche ſind Tanzerlaubniſſe nicht zu erteilen.

Als Polizeiſtunde iſt in der Regel 11 Uhr
feſtzuſetzen, nur an den hohen Feſten, zum
Erntefeſt oder zur Kirmeß darf dieſelbe bis
auf 12 Uhr und ausnahmsweiſe bis 1 Uhr
verlängert werden.

Die Befugnis der Polizeibehörden in der
Zeit der dringenden Feldbeſtell- und Ernte-
arbeiten, die Tanzerlaubnis zu verſagen, wird
hierdurch nicht berührt.

Vorſtehende Beſtimmungen gelten für alle
Orte des Kreiſes mit Ausnahme der Stadt
Merſeburg.

Merſeburg, den 14. Dezember 1904.
Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Jnfolge des Ausbruchs der Maul und

Klauenſeuche bei dem Rindvieh des Gutsbe-
ſitzers Fritzſche in Niederwüuſch wird hiermit
unbeſchadet der von der Ortspolizeibehörde
zur Unterdrückung der Seuche angeordneten
Schutzmaßregeln für die Gemeinde Nieder-
wünſch folgendes angeordnet:

1. Die Ausführung von Wiederkäuern und
Schweinen iſt nur zum Zwecke der ſofortigen
Abſchlachtung und mit Genehmigung der
Ortspolizeibehörde geſtattet; letztere darf nur
erteilt werden, wenn die unmittelbar voraus-
gegangene tierärztliche Unterſuchung ergeben
hat, daß kein Tier des betreffenden Beſtandes
mit Maul und Klauenſeuche behaftet iſt
oder Erſcheinungen zeigt, welche den Ausbruch
dieſer Seuche befürchten laſſen.

2. Das Weggeben ungekochter Milch aus
der Gemeinde Niederwünſch an eine Sammel-
molkerei iſt nur geſtattet, wenn der Molkerei
das Weggeben ungekochter Milch verboten iſt.
Dies iſt zunächſt nur der Molkerei in Schaf-
ſtedt verboten.

3. Wiederkäuer und Schweine aus den
nicht verſeuchten Gehöften der Gemeinde
Niederwünſch dürfen weder beim Weidegange
noch bei der Benutzung zum Zugdienſt die
Feldmarkgrenze der Gemeinde überſchreiten.

Das Treiben fremder Wiederkäuer und
Schweine durch die Feldmark der Gemeinde
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Niederwünſch iſt verboten. Dem Treiben
gleich zu erachten iſt die Benutzung von
Wiederkäuern im Zugdienſt.

Merſeburg, den 17. Dezember 1904.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.

Der Kaiſer in Bromberg.
Bromberg, 16. Dezember.

Heute, Freitag, nachmittag um 2 Uhr traf
der Kaiſer hier ein und begab ſich behufs
Teilnahme an den Feſtlichkeiten des 200jäh-
rigen Beſtehens des Grenadier Regiments
zu Pferde, Frhr. v. Derfflinger, zum Weltzien
Platz. Stürmiſche Hurrarufe des Publikums
begrüßten den Kaiſer auf der Fahrt durch die
Danzigerſtraße. Vom Weltziener- Platze begab
ſich der Kaiſer zu Fuß nach dem in der Nähe
liegenden Zivilkaſino, wo ein Feſtmahl des
Offizierkorps mit alten Herren ſtattfand.

gaſtno
S e m v 4Sitzungsſaal eine Anſprache, in der er zuerſt

die Huldigung der Stadt darbrachte. Er
wies auf die Entwickelung vom Fiſcherdorf
hin, als welches Friedrich der Große die Stadt
vorfand, zu einem Jnduſtriezentrum. Dies ſei
das Werk der Hohenzollernpolitik. Die Stadt
werde das entrollte deutſche Panier an der
Oſtgrenze hochhalten. Der Redner gelobte
unverbrüchliche Treu: und bot dem Kaiſer
einen Trunk deutſchen Weines aus einem
Becher, der ein Werk Bromberger Gold-
ſchmiedekuntt ſei.

Rede des Kaiſers.
Der Kaiſer dankte dem Oberbürgermeiſer

von Bromberg für die Anſprache mit folgenden
Worten „Jndem ich von ganzem Herzen für
die patriotiſchen Worte danke, mit denen Sie
mir die Huldigung der Stadt Bromberg und
ihrer hier verſammelten Vertreter ausge-
ſprochen haben, verbinde ich zugleich damit
die Bitte, meinen herzlichen Dank der Bürger-
ſchaft zu verdolmetſchen. Die Stadt Brom-
berg hat mich mit einem Jubel, mit einer
Wärme empfangen, wie eine gute, alte, preu-
ßiſche Stadt ihren König zu empfangen pflegt.
Als ich mich entſchloß, zu der zweihundert-
jährigen Jubelfeier des Grenadier- Regiments
zu Pferde zu erſcheinen, war auch zu gleicher
Zeit der Wunſch maßgebend, der Stadt Brom-
berg einen Beſuch abzuſtatten denn wenn
auch die Stadt nicht viel von Beſuchen der

Herrſcher Preußens zu erzählen weiß, ſo iſt
mir doch ihr Eifer und ihre ſtille und raſtoſe
Arbeit wohlbekannt, und in nicht geringem
Maße ruht mein Jntereſſe auf dem Fort-
ſchritt und dem Aufblühen der Stadt. Jch
habe es mir deshalb angelegen laſſen, aus
eigenem Augenſchein mich zu überzeugen, in
welcher Weiſe deutſche Bürger hier ihrer Pflicht
genügen, in. dem Bewußtſein, daß ein jeder
an ſeiner Stelle und in ſeinem Stande und
Gewerbe ein Stück mit an dem Bau wirkt,
den wir hier errichten müſſen zur Erhaltung
des Deutſchtums. Herrlich und groß iſt
die Geſchichte des deutſchen Bürger-
tums wenn wir zurückblicken auf die
Entwicklung und die hohe Kultur, die es
erreicht hatte, bevor der Dreißigjährige Krieg
uns zurückwarf. Jch hege das feſte Ver-
trauen und die Ueberzeugung, daß ſowohl
die materielle wie die geiſtige Entwicklung
dieſer Stadt durch die Tatkraft ihrer deutſchen
Bürger ſich entwickeln werde, daß ſie grünen
und blühen und ein Zentrum ſein werde
deutſcher Arbeit, deutſchen Geiſtes, deutſchen
Lebens. Daß es ſo ſein möge, das walte Gott.“

Sonntag, den 18. Dezember 1904.

Rußland und Japan.
Es liegen folgende Nachrichten vor:

Petersburg, 16. Dezember. Nach einer
Meldung der ruſſiſchen TelegraphenAgentur“
aus Mukden von geſtern verſehen, Gerüchten
zufolge, die Japaner die chineſiſchen
Truppen an der mandſchuriſchen Grenze
mit Geſchützen. Jn der letzten Zeit wurden
65 Geſchütze, davon an der Station Lantſchu
25 und die übrigen in der Nähe von Hfium-
tin ausgeladen.

Tſchifu, 16. Dezbr. Sieben Ruſſen in
Zivilkleidung, die aber, wie ihre Haltung
und ihre Wortkargheit ſchließen läßt, Militär-
perſonen ſind, kamen heute aus Port Art hur
in einem offenen Seegelboot hier an und
begaben ſich ſofort in das ruſſiſche Konſulat.
Starker Wind hatte ihnen eine raſche Ueber
fahrt ermöglicht.

ehe Heberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 16. Dezember. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer nahm heute in Brom-
berg an der Feier des 200 jährigen Be-
ſtehens des Grenadier- Regiments zu Pferde
Freiherr v. Derfflinger teil.

Vurg, 16. Dezember. Bei der heute
vorgenommenen Reich stagsſtichwahl
im Wahlkreiſe Jerichow wurden bis 9 Uhr
abends für Merten freiſinnige Voilks-
partei) 11740 Stimmen und für Voigt
(Sozialdemokrat) 5311 Stimmen gezählt.
Aus 72 Ortſchaften ſteht das Ergebnis noch
aus, doch iſt die Wahl Mertens gefichert.

Gotha, 16. Dezember. Bei der Wieder-
aufnahme der Arbeit in der Gothaer

Wagsgonfabrik hielt Direktor Kandt
geſtern morgen gleich nach dem Frühſtück im
großen neuen Arbeitsſchuppen an die ca. 350
verſammelten Arbeiter eine kurze Anſprache,
in der er betonte, daß ein derartiges ſchweres
Ereignis im Jntereſſe beider Teile nicht
wieder ſtattfinden ſolle. Er forderte beider-
ſeits zur Loyalität auf und verſicherte, er
werde beſtrebt ſein, den Wünſchen der Arbeiter
nach ſeinen Kräften gerecht zu werden. Da
es nun einmal nicht anders ſei, ſollten ſich
die Wiedereingeſtellten und die Arbeite willigen
vertragen. Jede Ausſchreitung von beiden
Seiten werde er ſtreng verurteilen. Mit dem
Wunſche, friſch und freudig die Arbeit zu be
ginnen, beendete er die Anſprache. Der
Koſtenaufwand für den Streik ſoll nach un-
gefährem Ueberſchlag in der Haupt und allen
Nebenrechnungen für die Organiſation ſich
auf annähernd 30000 Mk. belaufen. Nächſte
Woche werden genauere Feſtſtellungen wög-
lich ſein.

Frankfurt a. M., 16. Dez. Der Bau
der der Oſt afrikaniſchen Eiſen-
bahn geſellſchaft am 30. Juni kon-
zeſſionierten Bahn von Dar-es-Salam
nach Mrogoro iſt, wie die „Preußiſche
Korreſpondenz“ erfährt, der Firma Philipp
Holzmann u. Co. in Frankfurt a. M., die
zu der Deutſchen Bank in näheren Be-
ziehungen ſteht, übertragen worden. Die
Spurweite der Bahn wird einen Meter be-
tragen, und wird mit dem Bau ſofort nach
Ueberführung der nötigen Baumaterialien
und der leitenden Jngenieure nah Dar-es-
Salam begonnen werden. Die Vollendung
der Bahn, die konzeſſionsmäßig bis zum 30.
Juli 1909 zu erfolgen hat, dürfte, falls nicht
unvorhergeſehene Schwierigkeiten ſich in den
Weg ſtellen, noch vor Ablauf dieſes Termins
dem Betriebe übergeben werden. Die Koſten

144. Jahrgang

des Bahnbaues werden auf 21 Millionen
Mark veranſchlagt, die Zeitdauer des Baues
auf drei Jahre.

Afrika.
Kapſtadt, 15. Dezember. Die Leiche

des früheren Präſidenten der Transvaal-
Republik, Paul Krüger, wurde heute in
Pretoria feierlich beigeſetzt. An der Feier
nahmen gegen 2000 Burghers teil. Drei
holländiſche Geiſtliche hielten Gedächtnisreden,
in der ſie die Vaterlandsliebe und das muſter
hafte religiöſe Leben des Dahingeſchiedenen
feierten. Der Hauptredner, Paſtor Bosmann,
führte dabei aus, daß die Buren der neuen
Flagge, dem Symbol der Gleichheit und Frei-
heit, treu ergeben ſeien. Sie dürften aber
niemals Krügers Grundſätze vergeſſen. Jhr
Volk müſſe den von Krüger vorgezeichneten
Linien der Entwickelung folgen.

Zur Affäre Syveton.
Was bereits in der vorigen Nummer ge

meldet wurde, ſcheint ſich zu beſtätigen Syve
ton iſt zum Selbſtmord durch ſeinen Stief
Schwiegerſohn, den Advokaten Msnard und
durch ſeine eigene Gattin genötigt worden.
Dem „Frkf. G.-A.“ wird darüber aus Paris
berichtet Ménard ließ ſeinem Schwiegervater
24 Stunden Zeit, um zu verſchwinden, und Frau
Syveton ſoll dieſen erbarmungsloſen Spruch
mit einem ebenſo unerbittlichen Verdamm-
ungsurteil bekräftigt haben. Man verſichert,
ſie habe ihren Gatten bedroht, am Feitag, am
Tageſeines politiſchen Prozeſſes, die Scheidungs-
klage gegen ihn anzumelden. Möénard ſeiner-
ſeits ſoll dem Schwiegervater, der ſein Ehe-
glück zerſtörte, angekündigt haben, er würde
ſich am Freitag, falls Syveton bis dahin
nicht „verſchwunden“ ſei, im Schwurgerichts-
ſaal einfinden und daſelbſt einen ſkandalöſen
Zwiſchenfall herbeiführen, nach welchem keine
Freiſprechung mehr möglich, aber die un-
verzügliche Verhaftung gewiß wäre. Was
man von einer perfiden Jntervention
des Staatsanwaltes oder irgend eines
anderen Juſtizbeamten, von anonymen
Drohungen und oeffiziöſen Verwarnungen
ſchreibt, die Syveton außer Faſſung geſetzt
und in den Tod getrieben hätten, iſt auch
nur nationaliſtiſche Tendenzlüge, wie die
Fabel vom Maurerverbrechen. Von dem
Tantalidengeheimnis der Familie Syveton
wußten Polizei und Juſtiz noch gar nichts,
als man ſeine Leiche in die Morgue brachte.
Die erſten Enthüllungen darüber verdankte
die Behörde der Schwatzhaftigkeit des Rechts
konſulenten Potel, des Freundes und Ge-
ſchäftsgenoſſen Ménards.

Cokales.
Merſeburg, 17. Dezember.

Der Bezirksausſchuß wies geſtern die
Klage der ſozialdemokratiſchen Partei gegen
die Gültigkeit der Stadt verordneten-
wahlen des Vorjahres in Halle koſten-
pflichtig ab, da die Unzulänglichkeit der Wahl
lokale keinen Einfluß auf das Wahlreſultat
gehabt habe; die bürgerlichen Kandidaten
hätten bereits einen zu großen Vorſprung
gehabt.

Experimental-Vorträge. Der Phyſiker
Guſtav D ähne beabſichtigt, am 6. und 7.
Januar 1905 im Saale des „Tivoli“ zwei
große Experimentalabende zu veranſtalten.
Am erſten Abend will er die Radio- Aktivität
mit allen damit zuſammenhängenden Er-
ſcheinungen, am zweiten die Wellentheorie
des Lichtes und die Farbenlehre in ihren Be
ziehungen zur Photographie in natürlichen
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Farben behardeln. Die Vorträge des Herrn
Dähne zeichnen ſich durch Klarheit und An
ſchaulichfeit aus, ſie ſetzen keinerlei Vorkennt-
niſſe voraus und ſind auch für Damen ver
ſtändlich. Erläutert werden ſie durch ununter
brochene Reihen von glänzenden Experimenten,
worüber Herrn Dähne die günſtigſten Zeugniſſe
deutſcher und ausländiſcher Profeſſoren zur
Seite ſtehen. Da die Unkoſten ſehr hohe
ſind, ſo iſt eine rege Teilnahme zu wünſchen.

Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 16. Dez. Beim Verſuche,

eine in der Nähe der Rogoſchſchen Färberei
in die Saale geſprungene Dame zu
retten, iſt heute morgen gegen 9 Uhr ein
Offizier der hieſigen Unteroffizierſchule,
Leutnant Simon vom 118. Jnfanterie-
Regiment, ſamt der Dame ertrunken.
Die Leiche des Offiziers iſt bereits gefunden
worden. Weiter berichtet das „Weißenf.
Tbl.“ Leutnant Simon kam auf dem Rade
von einer Schießübung zurück. Als er die
etwa 20 Minuten von der Stadt entfernte
Rogoſchſche Färberei paſſierte, ſah er, wie

Mädchen ſich in die Saale ſtürzte. Der Offi-
zier ſprang vom Rade und eilte an das Ufer,
Stiefel, Rock uſw. ausziehen war das Werk
eines Augenblicks. Die von der Färberei
herbeigeeilten Arbeiter warnen ihn vor den
an dieſer Stelle gefährlichen Strudeln und
der ſtarken Strömung und wollen ihn zurück-
hakten. Aber der Offizier ſieht keine Gefahr
als die, in der das Menſchenleben ſchwebt,
und mit den Worten: „Jch kann nicht
anders, meine Ehre und meine Pflicht
gebieten es,“ wirft er ſich in die
Strömung. Als er er etwa 50 Meter
weit geſchwommen war, erreichte er die
bereits mit dem Tode Kämpfende. Er ver-
ſuchte mehrmals nach ihr zu haſchen, erfaßt
ſie auch, behält aber nur einen Teil des
Kleidungsſtückes in der Hand. Er ſchwimmt
wieder mit letzter Anſtrengung auf die Er-
trinkende los da verlaſſen ihn die Kräfte.
„Jch kann nicht mehr,“ ruft er aus und geht

wenige Meter vom Ufer entfernt und vor
den Augen derer, die ihn gewarnt hatten
unter. Dieſe hatten alles verſucht, dem Offi-
zier eine Stange zu reichen, um ihn ans
Ufer zu ziehen, aber die Stange erwies ſich

und nachzuſpringen, hatte der gefährlichen Stelle
wegen keiner den Mut. Die Selbſtmörderin,
die angeblich längere Zeit am Ufer auf und
abgegangen, ehe ſie ins Waſſer geſprungen
war, wurde von der Strömung fortgetrieben.
Sie iſt bis heute weder erkannt noch gelandet.
Rührend mit anzuſehen war es, wie der
ſchwarze Vorſtehhund des Offiziers immer
wieder ins Waſſer ſprang, um ſeinen
Herrn zu ſuchen. Zur Bergung des Offi-
ziers waren ſofort telephoniſch die raſche-
ſten Maßregeln ergriffen worden. Der
nach wenigen Minuten anweſende Polizei-
kommiſſar Dähne requirierte ſofort die Fiſcher-
meiſter Maudrich, die direkt übers Wehr, mit
dem Kahne nach der Unfallſtelle fuhren.
Etwa 35 bis 40 Minuten, nachdem er unter-
gegangen, entdeckten die Fiſcher den Offizier,
von dem Strudel trotz der Strömung meh-
rere Meter zurückgetrieben, ungefähr 200 m
von der Stelle entfernt, von der aus er
ſeine totesmutige Tat gewagt. Obwohl ſich
der Stabsarzt Seydel mit Unterſtützung des
Leutnants v. Buchwald, des Polizeikommiſſars
u. a. alle erdenkliche Mühe gab, ihn ins
Leben zurückzurufen umſonſt, Leutnant

ſchickes geworden. Dieſes Geſchick iſt um ſo
tragiſcher, als Leutnant Simon, der erſt im
27. Lebensjahre ſteht ſein Offizierspatent
datiert vom 15 März 1898 erſt ſeit Früh
jahr dieſes Jahres verheiratet iſt. Seine
Leiche wurde bis auf weiteres in der Leichen-
halle des hieſigen Garniſonlazaretts aufge-
bahrt. Die Nachricht von dem Unglück
wirkte erſchütternd.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Berlin, 17. Dezember. Fürſt Anton

Radziwill iſt geſtern abend im 72. Lebens
jahre infolge eines Schlaganfalls in ſeinem
hier am Pariſer Platz belegenen Palais ge-
ſtorben. Fürſt Anton war 1852 bei der
Garde- Feld Artillerie eingetreten, machte die
Feldzüge 1864 und 1866 als Hauptmann
im großen Generalſtabe mit, wurde zum
Adjutanten des Königs Wilhelm ernannt
und verblieb in deſſen unmittelbarer Um
gebung bis zum Tode des Kaiſers. Am
27. Juni 1888 wurde der Fürſt zur Dis
poſition geſtellt.

Hierzu 2 Beilagen.
Simon war das Opfer eines tragiſchen Ge-

h

vom jenſeitigen Ufer eine Frau oder ein als zu kurz, und es dem Offizier gleichzutun

Entenplan? C. Stecknerr nen
Kleiderſtoffe Bettzeuge Tücher

empfiehlt:

Sämtliche Preiſe ermäßigt.

Tiſchdecken Teppiche Gardinen

Außergewöhnlicher Gelegenheitskauf

w. inoleum“ Preiſe unter Fabrikliſte.

Nachruf.
Durch den plötzlichen Heimgang

des Herrn Professor Dr. Ferdinand Witte,

Ritter pp.
sind wir in tiefe Trauer versetzt.

Förderer gewesen ist.

sten Fällen treu blieb.

Wir werden seiner
Er ruhe in Frieden!

Pflichterfüllung.
ehrung gedenken.

Merseburg, den 16. Dezember 1904.
Der Vorstand und Aufsichtsrat

des Vorschuss- Vereins zu Merseburg., E. G. m. b. H.

Unser Verein vVverliert in ihm
einen treuen Berater, der von Anfang an mit vollstem Ver-
ständnis die weittragende Bedeutung des genossenschaftlichen Ge-
dankens erkannt hatte und ihm jederzeit ein eifriger Freund und

Durch seinen liebenswürdigen Charakter
und sein ruhiges und klares Urteil das ihm auch in den schwierig-

hat er sich ein dauerndes Andenken in
unserer Mitte gesichert und sind wir ihm für seine mit freudiger
Hingabe bis zu seinem Tode geübte, treue Wirksamkeit über das
Grab hinaus zu besonderem Danke verpflichtet.

Der Heimgegangene war uns ein leuchtendes Vorbild treuer
stets in Liebe und Ver-

h
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Feldverkauf.
Den in der Pretzſch'er Flur
Plan 14 u. 15 belegenen,

zur Louis Trensechel'ſchen
Konkursmaſſe gehörigen Acker
von 7ha 66 ar beabſichtige ich
freihändig im Ganzen oder in

9 S 99 P f JGrundſtück-Verkauf.
Beabſichtige mein

großer Werkſtatt, Oelgrube 16,
paſſend für jedes Geſchäft, zu ver
kaufen.

Haus mit

(1722

einzelnen Parzellen zu ver-
kaufen. Jch bitte Reflektanten
ſich recht bald mit mir in Ver
bindung zu ſetzen. (2603
Paul Thiele, Konkursverwalter.

Holz Auktion.
Montag, den 19. Dezemöver,

vormittags 10 Uhr
ſollen in der Gemeinde Tragarth
ca. 40 Haufen Weidenkopfholz
und mehrere Haufen alte Weiden
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Bedingungen vor Termin.
Tragarth, den 17. Dezbr. 1904.

Der Gemeinde-Vorſteher.

J

Als Weihnacht

Emgilliertes Kochgeſchirr,

haltbar und ſauber, in großer Aus-
wahl, kauft man am billigſten bei
H. Bechenr, Schmaleſtr. 29.
NB. Große Eimer, 28em, 0,35. Mk.

Otto Ziellke.

e

sgeſchenk

Die geeignetſtenWVeihnachtsgeſcheuke

finden Sie bei

B. Müller.
Seifengeſchäft, Farkt 14.

Varfüm
in ganz verſchiedenen Gerüchen, in
Flacons, Kartons und ausgewogen.

Parfümzerstäuber,
Toilettbürsten,
Toilettspiegel,
Toilettkämme,
Haarschmuck f.
Seitenkämme,
Nacken- u. Vorſteckkämme,
Haarpagen und
Haarnadeln i. div. Größen.

Weiter empfehle ich
Zahnbürsten,
Kleiderbürsten

einer geneigten Beachtung.

E. Mülller, Markt 14.
Seifen-, Licht-

und Parfümgeſchäft.
Photographiſche

Apparate
und Utenſilien in allen Preis
lagen empfiehlt als (2520
paſſendes Weihnachtsgeſchenk.

DWF Unterricht koſtenlos.

Adler-Drogerie
Wilh. Kieslich,

Entenplan.
Wohnungs-Vermietung.

Die 1. Etage Halleſche Straße 35
zum 1. Januar 1905 zu vermieten.

Damen,

(2634

la. Molkereibutter 120 v.
Feine Molkereihutter m
Koch u. Vackhutter du.

(garant. reine Molkereibutter)

empfiehlt (2598G. Strehlow,
Gotthardtſtr. 39.

Rünstlerölſarben,
Malutensilien,
Malleinen

empfiehlt die (2629
Neumarkt-Drogerie.

hristbaum-
Geläut

ſelbſttätig 3 ſtimmig läutend iſt der
ſenſationellſte Chriſtbaumſchmuck.

1 Poſtkolli (24 St.) 21 Mk. frk.
1 Muſter 1,25 Mk. gegen Voreinſ.
(Nachn. 30 Pf. m.) Proſp. gratis.
J. Briest, Harsleben (Harz).

Eugen Mantagony,
Balletmeister, Leipzig.

beg. mit ſeinem Unterricht am
18. Jan. 1905. Anmeldungen
bitte bei Herrn Rülke. D. O.

2601

Luiherstiftung.
Dienstag, den 20. Dezember,

nachmittags 5 Uhr
in Rülke's Hotel

beneral-Versammlung.
1. Jahresbericht. 2. Kaſſenbericht.

3. Vorſtandswahl. (2635
Der Vorſtand.

Werther, Paſtor

Müller's Hotel
am Bahnhof.

Sonnabend, den 17. Dezember 1904:

Wohltätigkeits-
Konzert

zu Gunſten der Hinterbliebenen der
in Deutſch-Südweſtafrika gefallenen

deutſchen Krteger,

ausgeführt von der Kapelle
Wiener Kapellmeiſters

Herrn Karl Lindner.
Von Sr. Majeſtät dem Kaiſer Franz

Joſef I. wiederholt ausgezeichnet.

Entrée 50 Pfg.
Kaſſenöffnung 7 Uhr, Beginn 8 Uhr

abends.

Kein Weinzwang!!

Livoli.
Sonntag den 18. Dezember,

abends s Uhr
Gr. ExtraKonzert

der hieſigen Stadtkapelle.
(Dir. Fr. Hertel.)

Entree à Perſon 30 Pfg. (2627
Nach dem Konzert: Zall.

KaiſerWilhelms Halle.
Welt-Panorama.

Neapel, Pompeji,
Insel Capriä.

Dieſe Serie nur bis Freitag abend.
Nächſte Woche: (2636

schwarzwald.Zolldeklarationen

vorrätig in der
Kreisblatt-Druckerei.

des
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Mein dies jähriger grosser

Weihnachtis-Kusverkauf
hat begonnen und bringt in allen Abteilungen große Waren-Poſten zur Auslage,

deren Preiſe teils auf die Hälfte, teils noch mehr herabgeſetzt ſind.
Die Vorteile, die dieſe günſtige Kaufgelegenheit bietet, ſind ganz außergewöhnliche

und empfiehlt es ſich daher, hiervon den ausgiebigſten Gebrauch zu machen.
Beſonders empfehle ich:

(2633

Hervorragend ſchöne Damen-Kleiderfſtoffe in neuen großſtädtiſchen Sortimenten

Bluſenſtoffe in Wolle, 2Bßaumwolle, Heide
Teppiche, Gardinen, Vorleger, Angora-Ziegenfelle, Reisedecken, Schlafdecken, Tisch- u. Komoden-Decken, Portieèren, Vitragen,

Große Gelegenheits Poſten in Tiſch- und Tafelzeugen, Handtücher,

friese, Fenstermäntel etc.

Taſchentücher, alle Veiß- und Baumwollwaren, fertige Wäſche aller Art

Wollwaren, Trikotagen und Strumpfwaren, wollene Strickgarne.

Weit unter Preis e e reichertierten Beſtänden Damen Mänteln, Cäpes, Paletots, Bluſen u. Röcken.

Reservierung
gekaufter Waren
bis zum Peste

c S h e e3 ra r eEmpfehle als paſſende
V eihmachtsgeschenke
in größter Auswahl zu außerord ntlich

billigen Preiſen:
Koſfer, Hand und Reiſetaſchen,
Hoſenträger, Zigarren-Etuis,

Portemonnaies,

Flarkttaschen,
felbſtgefertigte Schulranzen in

Nindleder, Seehund und Plüſch,
Kinderſchürzen

in Leder und Guinmi,
cTiſchdecken

abgepaßt und vom Stück in Gummi,
Nabkin, Gobelin und Barchent,

Schaukel-, Spiel- und Wagen-
pferde, (2605

Rollwagen, Poſtpaket-, Milch-
wagen uſw.

Karl Limtzel.
am Neumarkstor 2.

Heinzel's
Patent-Fournier-Schirm
iſt das beſte, das vollkommenſte, das
ſolideſte der Gegenwart, dabei ſehr ele-

gant und chic. (2174
Jeder Stock, welcher bei dieſem
Schirm bricht, wird koſtenlos

erſetzt.

Horde Nr. 8 M. 6,50a 410 7, 50

al 9t I 12 t 10,50
Reinſeide „16 „12,

n „17 „15,18 „19,
20, 23,

r Preisliſte über
Schirme, Spazierſtöcke

und Fächer gratis und franko.

Schirmfabriß F. b. Heinzel,

direkt an
Private

Halle a. S., Leipzigerſtr. 98.

Eine freundliche Wohnung,
II. Etage, Markt 7, an kleine Familie
zu vermieten u. 1. April zu beziehen.

G c 2e o
e e

Umtausch auch
nach dem PFeste

gestattet.

e 3 W SMaiglöce! ehen v n Schw arzl e.

hare t. n
jlohenzo ſern -Veile ne m u.

S Riviera-Veilchen., Kaiser- Linde von Jünger iTheerose. Reseda, Heliotrop, lang ete. in Reeheleganten

Fläschechen u. Kästchen. ff. Blumen-Toilette-Seifen von Gust. Lol
Schwarzlose. Mouson Co. Jünger u. Gebhardt.
Kölnisch. Wasser., gegenüber d. Jülichsplatz.
Liebig's Fleischextract. I Pfd.fste, aromatische Thee's, u. Pfd.
deutsche Cacao's und v. Houten u. Blooker.

Düssecldorfer Punsch-Essenzen:
Erdbeer-, Burgunder, Rothwein. Ananas-Punsch,
t FI., Cognac., Arac, Rum. echten Boonekamp.

Aromatique., Gilka ete.
empfiehlt

Oscar Lehert.
Drogen, Tee, Farfümerifen,

16 Burgstrasse 16. (2582

Kaiser-,
à u.

Spezial- Seschäft in Musik-Instrumenten
empfiehlt zum bevorſtehenden (2484

WeihnachtsfeſteWeihnachtsfeſt
als wenn Geſchenke in großer Autb

7 wahl bei billigſt geſtellten PreiPolyphon, Symphonion, Troubadour zit
Drehen und Selbſtſpielen, Schwere

Herophon, Phönix, Arioſa, Jndonag, Heli
J kon, Lucia, Nickel-Chriſtbaumſtänder mit

Muſik und drehbarem Baum, 2 Stücke
ſpielend, 20 Mk. Echt ital. Mandolinen,

Konzert-, Prim-, Guitarrezither.
Neu! Mandolinen-Züäther. Neu!

Trommeln, Trommelflöten, Pikkolos, Trompeten, Blasakkordions,
Zugharmonikas, Mundharmonikas von Koch, Weiß und Hohner.

Saiten und Bestandteile für alle Instrumente.
I Saiten, nur die beſten Fabrikate am Lager.

Reparaturen ſachgemäß und billig in eigener Werſtatt.

V Merseburg
a. d. Geisel

d. Marktnahe

90006000090008

M passentes ſeſmaeſts- Feschen
(2639I acinthen u Gläſern angetrieben,

desgl. reiche Auswahl inJ blühenden u. Blafttpflanzen,
4AIred Kreischmann.Karlſtraße 34.

iſt jetzt

Eine reiche Auswahl

Okenschirme,
große Ausſtellung im ſeparaten
Zimmer, bietet die (2622

Eiſenwarenhandlung von

v 2Otto Bretſchneider,
kl. Ritterſtr. 2b

(neben der Reichskrone).

Stahlpanzer-
beldschränke,

feuer- und ſturzſicher, (255
thermit und diebesſicher

J. C. Petzold,
Geldſchrankfabrik Magdeburg.

Preiſe äußerſt billig.
Jlluſtrirte Kataloge koſtenfrei.

c

Phetograpl iſche Anſtalt

Franz Herrfurth, Vrühl
nach vollständiger Instandsetzung

derſelben wieder für Aufnahmen geöſffnet.

e eeeeeeeeeekkeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

e

2640

o g

MNürnberger Lebkuchen,
Thorner Katharinchen,

Liegnitzer Vomben,

Sarotti-Lebkuchen,

SchokoladenHerzen,
Schleſiſche houiluhen

friſch eingetroffenHermann Bucig,

Burgſtr. 13.
Aznlſgbſg in Halle a. 8.

hnntag 18. Dezember, nachm.
Uhr, Vorſt. z. kleinen Preiſen:gie ein n l g. Abds. 71 Uhr,

Beamte: ngiltig: Carmen.
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Jedes
Angebot ra-Angehbot?

PeIZWaren:i e re Felz-Kragen, in Extrapreis M. I. 75
Zihbeline. Reihe Wolle m zeren Meling 75 p. Felz-Stola, Extrapreis M. B. 25

9 das Meter Pel n en Extrapreis M. S. O
4 R 7 VV II in n Farben- 75 da Pelz-Kragen, Vutria, m Extr apr eis M. D. 0I AlI90r4, Kelie Wolle e e P PeIz-Stola, Nutria, Gut PExtrapreis M. 4.50
Zäbeline-Iuch-Karos, 750 ein. Korn t Blapreis M. 6.75

5 o V das Meter Pf.n Konſektion.Extrapreis

4 7 schwarz, vorzügliche Kostüm- engligcher Gesohmaek, fussfrei, wiNatte, Reihe V olle n 7 pt. Kostüm-Rock, e en Extrapreis M. 2.75
Kostüm-Rock, r e ma cheriet Extrapreis M. 3. 50
Damen-Bluse in modemen Apgere 35Lueturang, Extrapreis M. 33. 755

schmackvolle
aus Japon-Seide mit reicher Entre- 7Damen-Bluse Da Steuer un et Extrapreis M. 0ri 7 schwarz, 110 enJ Cheviot, Reine Wolle, t 75

besonders Z2prelser. Damen-Paletot gar in e Extrapreis M. 6.50 u. 9.50Cheviot-B eige, Keine Wolle, 75 Pf. Abend- Paletots re M. 5.00, 6.50, 9.00
a. feinfarb. Prima-Stokfk.

Dxtrapreis

Sonntag Sr ewin7 Uhr
geöffnet. Geschäſtehauis

Halle a- S. Marktplatz 2 and

Os w. Rossberg Gold- u. Silberwaren,silberne S dito Fuchs kleine Ritterſtraf e 11,
Goldschmied. und versilb. Bestechke. S Fernsprecher Nr. 364.

M e rseb u Trauringe. empfiehlt ſein wohla e ertes Lager 4nerkannt erſtklaſſiger Fabrikate von
Burgstr. 20. Zigarren u. Zigaretkten c.

Oelhnachts Präsent- Packuneen
in allen Größen und Preislagen, (2641

Stück von Mk. 75 an.

VNonarbeiton u. Koparaturon

(2425

vVorzüglich
in Gehalt, Wohlgeſchmack, Billigkeit

Weihnachtsbaum-Zehang
Pſd. von 10 Pfg. an bis zu dem feinſten,

Nürnberger, Baſeler, Thorner, Halleſchen
namentlich R. David'schen

onigkuchen,

592

Zurde ſiar- lancschuhe.
ſaure und ſüße Sahne

bitte vorher beſtellen,

die vielbeliebten Mignon- Herzen und Spitzen, Margarine, Schmalz, Palmin, uretrase- Xo. II.
Aachener Printen,

Marzipanherzen u. Torten,
ſowie hochfeine Deſſerts.

Ferner: (2426Reizende Neuheiten in

Atrappen, Bonbonnieren.
S Japan und China waren

empfiehlt

Friedrich Lichtenfeld
Jnhaber: Gustav Renner.

Roſinen, Mandeln, Citronen,
e Eier,garantiert reine Getreide- 2Preßhefe

von bekannt beſter Triebkraft!

empfielilt (2578Carl ERanu n für einzelne (2479
em e Knzüge Hosen Paletotsſekwunsek- außerordentlich billig.

empfiehlt als paſſende

e en Wilbebranöt 0 ulffes,Fere eteer, Tuchhandlung Maßgeſchäft für feine Herreukleider.
Fr. Karius., Brühl 17.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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Provinz und Umgegend.
Aus dem Regierungsbezirk Merſe

burg, 15. Dezember. Verſicherung
gegen Einbruch sdiebſtahl. Die häufigen
Einbruchsdiebſtähle, über welche man faſt
täglich in Zeitungen leſen kann und von
denen auch die landwirtſchaftlichen Genoſſen-
ſchaften, bei denen häufig eine Anſammlung
grafer Werte ſtattfindet, nicht verſchont ge-
lieben ſind, haben den Verband der landwirt

ſchaftlichen Genoſſenſchaften der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu
Halle a. S., eingetragener Verein, veranlaßt,
ſein Augenmerk darauf zu richten, die ihm
angeſchloſſenen land wirtſchaftlichen Genoſſen-
ſchaften vor derartigen Schädigungen möglichſt
zu bewahren. Ganz beſonders wichtig mußte
ſolches erſcheinen infolge des Zuwachſes, welchen
der Verband durch die Gründung und den
Anſchluß immer neuer Genoſſenſchaften täg
lich erfahren hat. Infolgedeſſen hat der Ver
band der land wirtſchaftlichen Ge-
noſſenſchaften zu Halle a. S. mit der
ſeit 1865 beſtehenden Frankfurter Transport-,
Unfall- und Glas-Verſicherungs-Aktien-Geſell-
ſchaft in Frankfurt a. M., die ein außeror-
dentliches Vertrauen genießt, ein Abkommen
getroffen, wodurch allen dem Verbande ange
ſchloſſenen land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften
Verſicherung gegen Einbruchsdiebſtahl gewährt
wird. Und zwar erſtreckt ſich dieſe Verſicherung
auf Vollwert- Verſicherung auf I. Riſiko ohne
Zugrundelegung eines Bruchteils, auf Be-
raubung der Kaſſenboten, auf Beſchädigung
am Gebäude und auf die Geſchäftseinrichtung,
Utenſilien und Kaſſenſchränke.

Halle, 17. Dezember. Jm Stadt
theater wurde geſtern abend zum erſten
Male das Weihnachts- Märchen „Klein-Däum-
ling“, bearbeitet von Goerne, zur Aufführung
gebracht. Das Bearbeiten der Grimmſchen
Märchen für eine Weihnachts- Aufführung auf
der Bühne iſt eine Spezialität geworden, und
man darf das wohl willkommen heißen, da
die Kinder hierdurch Gelegenheit erhalten,
einmal in Fleiſch und Blut vor ſich zu ſehn,
was ihnen bisher ſozuſagen unerreichbar in

Goerne hat, wie
er bereits durch andere derartige Märchen-
Bearbeitungen bewieſen, ein großes Geſchick
und eine glückliche Hand, die Stoffe bühnen-
fertig zur geſtalten und auch „Klein-Däum-
ling“ iſt wieder, um einen Theater- Ausdruck

die Art der Aufführung ſehr zuſtatten, denn
in den Dekorationen, Koſtümierungen, Licht-
Effekten, überhaupt dem ganzen Arrangement
der Ausſtattungsſtücke, ſteht die Direktion
Richards auf der Höhe und ſo oft auch ſchon
die Weihnachtszeit wiederkehrte, immer wurden
wieder neue Wunder auf die Bühne gezaubert.
„Klein Däumling“ iſt unterhaltend und
amüſant nicht nur für die Kinder, wenn
auch für dieſe beſonders, ſondern auch
für die Erwachſenen, die der Handlung
mit Jntereſſe folgen und ihre helle
Freude haben an dem kleinen coura-
gierten Knirps, der dem wüſten rieſenhaften
Menſchenfreſſer, dem unheimlich Schnarchenden
die 7Meilen-Stiefeln auszieht und nun ſelber
hineinſchlüpft. Wie in anderen Weihnachts
märchen, ſo fehlt es auch bei „Klein Däum-
ling“ nicht an dem Prinzen, der eine Braut
ſucht, an dem braven, tugendhaften, beſchei-
denen Mädchen, das ſchließlich ſeine Braut
wird, an der gütigen Fee, am etwas komiſchen
König mit noch komiſcherem Hoſſtaat uſw.
Das eingelegte Ballett: „Bei der Sternen-
fee“ iſt ſehr ſchön, die Beleuchtungs-Effekte
großartig. ie ganze Aufführung war ſorg-
fältig einſtudiert, Einzelheiten aufzuführen,
würde den zur Verfügung ſtehenden Raum
überſchreiten, wir reſolvieren uns dahin Die
Aufführung, äußerlich glänzend, war einwand-
frei, der Beſuch kann alt und jung mit gutem
Gewiſſen empfohlen werden.

Tangermünde, 15. Dezember. Eine
eifrige polniſche Propaganda wird
jetzt unter der polniſchen Arbeiterbevölkerung
der Provinz Sachſen veranſtaltet. Am Sonn
tag fand zu dieſem Zwecke in unſer alten
deutſchen Kaiſerſtadt Tangermünde eine
polniſche Verſammlung ſtatt, in der ein
Ag tator aus Poſen den Anweſenden (etwa
100 Perſonen) dringend ans Herz legte, für
die polniſche Sache tätig zu ſein; das könne
vorläufig nur geſchehen, indem feſtgeſchloſſene
polniſche Organiſationen alle Polen in ſich
vereinigten. Weitere polniſche Verſammlungen
ſollen in der Provinz Sachſen abgehalten
werden. Vor zehn Jahren hätte man eine
Verſammlung von Polen in der urdeutſchen
Altmark für ein Ding der Unmödhlichkeit ge-
halten!

Reinharz (Kreis Wittenberg), 15. De-
zember. Bei einer am Dienstag in den

Meuroer Bergen abgehaltenen Treibjagd
ereignete ſich, wie ſchon gemeldet, nach dem
„Wittenb. Tagebl.“ ein ſchrecklicher Un
glücksfall. Als das Treiben in vollem
Gange war, blieb ein jugendlicher Treiber,
der Knabe Teſch aus Reinharz, in einer
Schonung zurück, ſetzte ſich an einer gedeckten
Stelle nieder und verzehrte ſein Butterbrod.
Alle anderen Treiber hatten die Schonung
längſt verlaſſen, da brach plötzlich aus dem
benachbarten Treiben ein Haſe aus und ſuchte
die Schonung zu gewinnen, in der der Knabe
ſaß. Ein Jagdteilnehmer, Oberamtmann
Hertwig aus Pretzſch, ſchoß auf den Haſen
und traf unglücklicherweiſe den Knaben, der
ſchwere Verletzungen davontrug. Die Jagd
wurde fofort abgebrochen und der Verwun-
dete nach Hauſe geſchafft. Jn der Nacht iſt
der Knabe dann ſeinen Verletzungen erlegen.
Er war übrigens trotz wiederholter Ver-
warnung ſchon öfter zurückgeblieben.

Zeitgemäße Vetrachtungen.
„Weihnachtswünſchel“

Der Weihnachtsmann iſt ſchon in Sicht
und wohlzutun iſt ſeine Pflicht Wunſch-
zettel ſchreibt man allerſeits die Zeit rückt
vor, ſie drängt bereits der Wunſch iſt ja
noch koſtenlos drum ſpricht ein Jeder,
Klein und Groß viel Wünſche aus mit
leichtem Hoffen vielleicht hat man es gut
getroffen! Das Knäblein ſchwärmend
für das Heer wünſcht Säbel, Helm und
Schießgewehr, auch Zinnſoldaten ſind viel
wert doch ſchön iſt auch ein Schaukelpferd!

Das Mägdlein hat ein ander' Ziel
e in Puppenſtübchen iſt nicht viel! Auch
Püppchen wünſcht es ohne Zagen die
Papa ſchon und Mama ſagen! Der
Weihnachtsmann iſt bald in Sicht auch
große Wünſche ſchweigen nicht, die
meiſten Menſchen auf der Welt ſie wün-
ſchen Geld und wieder Geld, Goldgruben
voll bis an den Rand wünſcht ſich ſogar
das Griechenland, es würde ſie gebrauchen
können doch auch manch' Anderm iſt's zu
gönnen! Es wünſcht der Menſch ſich

Dies und Das ſelbſt Serbien's König
wünſchte was das war ein Freund und
ſolchen fand er unlängſt in Herrn Ferdinand,

doch was der „oberſte Bulgar“ ſich
wünſcht, das iſt der Welt ſchon klar, ſein
höchſter Wunſcht iſt zweifelsohne die heiß-

Die aus der Georg Glausnitzer' ſchen

Konkursmaſſe Spielwaren,
darunter besonders schöne

Puppen, Puppenſtuben, Kaufläden, Burgen, Theater, Pferdeſtälle, Dampfmaſchinen, Menagerien, Pferde, Wagen,
Eiſenbahnen, Kochherde, Blechſpielſachen mit Uhrwerk, Geſellſchaftsſpiele, Bau und Wierkzeugkäſten 2c. 2c., ſowie

kommen, um bis zum Feſte vollſtändig zu räumen, täglich zu

Kreisblatts“.
erſehnte „Königskrone!“ Auch Rußland
wünſcht ſich vielerlei den Frieden nebſt
der Mandſchurei Korea und das gelbe
Meer, das Weihnachtspäckchen iſt ſehr
ſchwer! Jch glaub', es wünſcht auch ſicher
lich noch Großbritanniens Flotte ſich
die eigne hat's ja halb verloren auch iſt
ſie teilweiſ' eingefroren! Verwirklichung
vom Friedenstraum gern legte unter'n
Weihnachtsbaum Amerika das Weltpräſent,

doch iſt's allein nicht kompetent! Viel
Wünſche gieb'ts für fern und nah auch
für das deutſche Afrika wir wünſchen,
daß in wen'gen Tagen ſelbſt Witboi
klagt: Jch bin geſchlagen! Die Zeit
rückt vor, ſie drängt bereits Wunſchzettel
ſchreibt man allerſeits, es wünſcht Berlin,
die Denkmalsſtadt ein Denkmal, das ſie
noch nicht hat! Wer eine „böſe
Sieben“ hat der wünſcht vielleicht an
ihrer ſtatt die „luſt'ge“ ſich, das iſt
geſcheiter doch nicht etwa zum Spiel!

Ernſt Heiter.
Vom Büchermarkt.

Die illuſtrierte Damen- und Modezeitung „Der
Bazar“ hat ihren 50. (Jubiläums-) Jahrgang voll
endet. Sie iſt die beliebteſte Modenzeitung Deutſch
lands. Die treue Gunſt des Publikums in dieſer
langen Zeit verdankt ſie ihrem ſteten Beſtreben, den
Abonnenten nützlich zu ſein. Jm Jahre 1905 wird
der „Bazar“ die Anzahl ſeiner prächtig kolorierten
Modebeilagen ohne Preiserhöhung verdoppeln und
jede Modenummer mit einer ſolchen ausſtatten.
Außerdem gewährt der „Bazar“ den Abonnentinnen
eine außergewöhnliche Vergünſtigung dadurch, daß
er ihnen ſeine rühmlichſt bekannten gebrauchsfertigen
Schnitte zum Preiſe von nur 10 Pf. franko liefert,
die den Nichtabonnenten mit 75 Pf. pro Stück be-
rechnet werden. Abonnentinnen, welche dieſe Ver
günſtigung benutzen, erzielen damit eine Erſparnis,
die der Ausgabe für das Abonnement gleichkommt.
Die reich illuſtrierten Unterhaltungs- Nummern des
„Bazar“ enthalten feſſelnden und belehrenden Leſeſtoff.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Königlich Preussisehe Staats-Medallle

eidenstoffer
in unvergleichlich reicher Auswahl.

Jmmer die neueſten u. ſchönſten Solide u. ſehr billig.
4 AusſtellungsMedaillen, 6 HoflieferantenDiplome.

Oeutsehſands grösstes Spezial-Seidengeschäft
Hech. Seiden-Weberei Michels C Berlin SW. 19

43 Leipziger Strasse 43 Ecke Markgrafen-Strasse
Proben portofrei

bessere Dalanterier und Cedberwaren,
(2631

e schIieuderpreisen m Total- Ausverkauf.
Vereinen werden für Wohltätigkeitszwecke und Verloſungen besondere Vorteile gewährt.

Weihnachts Ausſtellung,
hervorragende Neuheiten in Paneelen, Konsolen, Wand-
schrüänken in feinſter Ausführung mit Handschnitzmalerei
in Jntarſienmanier nach Entwürfen erſter Künſtler, und bitte um gütige

Hochachtungsvoll

Wilh. Zorsäorff, Liſchlermeiſter.
S Original-Fabrikpreiſe.

Die Beſichtigung dieſer eigenartig reizvollen Ziermöbel jedem

Unterſtützung dieſes Unternehmens

Nur gute Arbeit.

Intereſſenten gern geſtattet.

Große Ulrichſtraße 2. o e
e e

J Lornehmer und praktiſcher Vandſchmut

e 8Sehönstesbeschenk!
In den verſchiedenſten Preislagen.

Am 10. d. M. eröffnete ich

eine

Parfümerien
und

Toilette-Seifen
in eleganten Käſtchen u. Flaſchen

ſowie
Parfüm loſe, zum Auffüllen alter

Flacons in allen Wohlgerüchen
hält beſtens empfohlen die

Neumarkt-Drogerie.

nHalle A. D. 9 Gegenüber von Nußbaum.

(2599

empfiehlt

(2541

Wallnüſſe,
Haſelnüſſe (Jſtrianer),

Paranüſſe, Schalmandeln,
Traubenroſinen, Feigen,

Datteln, Apfelſinen,
Citronen, hochfein und billig,

Friedrich Lichtenfeld
Jnh.: Gustav Benner.

(2545

Otto Aüelice
Eigene Läden T

Burgſtraße 18 valleſcheſtr. 35
(Haus Stadt-Apotheke.)

Annahme: EF Oelgrube 15
(bei Herrn Adolf Henkel).

Merseburger
Färberei und chem. Waschanstalt

Von

(Färberei).

(1962
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Bazar für
Herren.

Fernspr. 1191.

O. V. Borche

Merſeburger Kreisblatt nebſt „JWuſt-. Sontagstlat

Halle a. S.,
Gr. Steinstr. Nr. 10.

Bankhaus9 Ernst Haassengier Co.

Entzückende Weihnachtes- Geschenlce.
Wiener Sezession 9 o0 o Bronzen 0 90 o Hirschhorn 0 90 o Silberwaren

in geschmackvollsten Ausführungen.
BEngl. Luxusgegenstände: Schals, Kissen, seid. Decken, Unterwesten in Wolleu. schwed. Leder,

Wiener Lederwaren: Portemonnaies, Brieftaschen, Visites, Zigarren- u. Zigaretten-Etuis,
Aktenmappen, Kragen- und Manschettenrollen ete. etc.

Voll ständige Reise-Ausstattungen.
BEnglische Reise- Artikel Koffer Taschen Necessaires Wagendecken

Reisedecken Englische Plaids.
F Voll ständige Herren-Ausstattungen.Oberhemden: weiss und farbig, elegante Ausführung, vorzügl. Sitz, solide Preisstellung.

Nachthemden: extra lang geschnitten, vornehme Besätze, garant. waschecht.

Nouveautées
in Krawatten, Secarfs, Cachenez, Handschuhen, Schirmen, Stöcken, Trägern,

Kragen und Manschetten. Taschentücher.
Elegante Anzüge. fertig und nach Mass, Engl. Modell-Paletots, Reisemäntel,Joppen, Wintercapes,

Mollige Schlafröcke.

Pelzwesten, Schwed. Lederwesten, Engl. Reitwesten.

e ,uzlò Mollige Hausjacketts.
Haus- und Reise-Schuhe, Herren- Stiefel von Keiffer Brothers, New-Orleans. Damen-Stiefel

von Krohn, Fechheimer Co., Cincinnati. Amerik., Engl. und Wiener Hüte!
Rackets Table Tennis Sandows Muskelstärker. (2620

Herberge zur Heimat.
Um den Wanderern in unſerer

Herberge eine Weihnachtsfreude be
reiten zu können, bitten wir auch in
dieſem Jahre um Gaben. Sachen
bitten wir in der Herberge, Hälter-
ſtraße 12a abzugeben oder durch den
Hausvater abholen zu laſſen. Gaben
an Geld nimmt Herr Kantor Schön,
Unteraltenburg 48 und der Unter-
zeichnete gern entgegen.

Der Vorſtand
der Herberge zur Heimat.

Werther, Pastor.
Stadttheater in Halle a. S.
Spielplan vom 18. bis 24. Dezember.

Sonntag, nachm. 3 Uhr: Kin-
dervorſtellung zu kleinen Preiſen
Klein- Däumling. Abends 71, Uhr:
Carmen. (Beamtenk. ungiltig.)
Montag abends 71 Uhr: Der
Waffenſchmied von Worms. (Be-
amtenkarten giltig.) Dienſtag,
abends 75 Uhr: Vorſtellung im
Goethe Zyklus: Fauſt I. Teil.
Erſter Abend. (Beamtenk. gilt.)
Mittwoch, nachm. 3 Uhr: Kin-
der Vorſtellung zu ermäßigten
Preiſen:7 Uhr: Die Kinder des Kapi-
täns Grant. (Beamtenk. ungilt.)

Donnerstag, abds. 71 Uhr: Vor-ſtellung im Goethe „Zyklus: Fauſt
I. Teil. Zweiter Abend. (Beamten
ten giltig.) Freitag, nachm.
3 Uhr: Klein- Däumling. abds.
71 Uhr: Unbeſtimmt. (Beamtenk.
giltig). Sonnabend Geſchloſſen.

Von einer Verwaltung sollen

Mk. 425., 000
von 3 o an, auf Acker, auch
II. Stelle, ausgeliehen werden. Offert.
an S. A. 9 postlagernd Naum-
burg a. S. (2492

in geteilten800.000 Mark Poſten ſind
à 31 0 a. Acker auszuleih. Antr. a.
Rud. Moſſe, Magdeburg, unt. A. A. 197.

3 K. Günther, m
Markt 17/18,

empfiehlt als beſonders preiswert und
paſſend zu Weihnachtseinkäufen: große
Auswahl in Bettzeugen, Handtüchern,Wcnene Tiſchzeugen u. ſ.

Erste, ältest. grösste, verbreitetstea wel ſtehe kannte Nähmaschinen- Gross-

firma M. Jacobsohn,
V Berlin N. 24, Liniensitr. 126, Lieferant

G von Post-, Preussischen Staats- und
Reichseisenbahn Beamten-
Vereinen, Lehrer-, Militär-,
Kriegerverein. ganz Deutsch-
lands versendet die neueste
deutsch. hocharmige Singer-
NMähmaschine Krone für alle
Arten Schneiderei 40, 45, 48650 Mk. 4 wöchenil. Probezeit,
5 Jahre Garant., „Wasch-, Roll-

mangel, neueste Kohlen- Heizofen ohne

t garant. geruchl.Kohlenverbrauch. Helzen,Braten, für alle Zwecke n
brennend transportb. Enorm billig.taloge. Anerkenn. gratis wer
bora zu heslohtlgen. 50 Ersparn,

e

Hermann Bu di

Gebr. Zorn
alle a. S.Delikatessen- und Weinhandlung.

Gr. Steinstrasse 9,
empfehlen in reichster Auswahl und in nur tadellosen Qualitäten

Pa. Nolländer Kustern,
das schwerste und fetteste, was die Saison bietet,

Dited. 2.25., 100 Stek. M. 18.00.

Kaiſer-Maloſſol, Beluga und
AſtrachanKaviar.

Elfenbein weissen
Beluga-Kaviar,Seltenheit Seltenheit

von grossstückigen rosaGansel eberpasteten Lebern und mit viel echten
Perigord-Träffeln,

Güänselebergalantine, Güäünseleberwurst, gefüllte Ente,schweinskopf, Nagelholz, Rauchfieiseh, div. Rraten.

Echte Prager Saftſchinken,
Weſtfäl. Kronenſchinken,

Spezialität:
Brüss. Ponlarden, Vierländer Enten, jg. Hahnen,
Steiersche Milchmastputer, Perlhühner, Fasanen,

Krammetsvögel, Wachteln, fette Lerchen.

Mileſtmast&Fleisoſſqcnse,
à Pfand 65 Pfg.

Harte feiſte Rehrücken
und Keulen, geso

Friſchlings-Rücken und Keulen,
echte d-Trüffeln, franz Tomaten, Escarolles-,
Endivie omaine- und Kopfsalat, frische grosse Salat-
gurken, Finocki, Kürbisse, Chaiotten, engl. Rleichsellery,

Chicorée, à Pfund 60 Pf., frischen Spargel.
Aromat. Madeira-Ananas, blaue Brüss. Trauben, Almeria-
Trauben, Bananen, Duchesse- u. Doyenne-Birnen, echteCalvillen, Mandarinen, Apfelsinen, Veigen, Datteln,

Cand. Früchte, MHaronen, Teltower Rübehen.

Baumkonſekte und

Warzipan-Artikel,
eigenes Fabrikat

empfiehlt in W Güte äußerſt preiswert

Burgstrasse 13.

s

Sonntag den 18. Dezember.

Friecmann 00,
Bankhaus,

Halle an. S. Poststrasse 2.
J An und Verkauf von Wertpapieren

Koſtenfreie Kontrolle verloosbarer Effekten.
Einlöſung von Coupons.

S Beſorgung neuer Zinsbogen.
Fächer in der diebes- und feuerſicheren Stahlkammer unter

eigenem Verſchluß der Mieter. (2236

um NVeiſinaeſitgfeste
empfehle mein bekannt reichhaltiges Lager aller Arten

Korſetts, Leibbhinden, Monatsbinden.
Anfertigung naen Mass. gewünscehten Facon.

Reparaturen und Wäsche. (2491
m Schmidt'sche Strickgarne,
Frau Ammesd 3häer,größtes Spezialgeſchäft, S Schmaleſtraße 24.

Um für Weihnachtsgeſchenke eine beſonders günſtige
Kaufgelegenheit zu bieten, habe ich

große Poſten Kleiclerstoffe

im Preiſe weit herabgeſetzt:
1 Partie Kleiderstoffe (früher Preis 1,40—1,75)

jetzt Meter 1 Mark.
1 Partie Kleiderstoffe (früher Preis 1,00——1 40)

jetzt Meter 75 Pfg.
1 Partie Kleiderſtoffe (früher Preis 70—-100)

jetzt Meter 50 Pfg.

Theodor freytag, Merſeburg,
Roßmarkt 1.

Paſſende Weihnachtsgeſchenke

der elektrotechniſchen Brauche, (2488
für Stark- und Schwachſtrom,

Taſchenlampen und Moment-Helenchtung,
empfehlen in großer Auswahl zu billigſten Preiſen

Rempel u. Liebmann, *eftt.

kl. Ritterſtr. 1 Theodor Ebert, tl. Ritterſtr. 1.

2Kechaniker und Optktiker,
Merseburg a. Saale,

empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein reichhaltiges Lager
aller in Mechanik und Optik einſchlagender Artikel als:

Brillen Loupen Wetterhäuſer Holzbrandapparate
Klemmer Compaſſe Hygrometer Itereoskopen
Lorgnetten Fernrohre Barometker Keißzeuge
Lünetten Theatergläſer Thermometer Schienen und
Leſegläſer Krimmſtecher Thermometographen -Bretter.
Jnfluenz Maſchinen, Rebenapparate, Experimentier-Kaſten,

Geisler'ſche Röhren c. (2543

Beste- e
für Mund und Tähne.

Dieses Mundwasser ist den neuesten Por-
schungen der Wissenschaft entsprechend 2u-
sammengestellt, hat sich ganz hervorragen d
bewährt und wird ärztlich empfohlen.

Preis pro Flasche H. 1.50. (1525
Zu haben in allen Apotheken und Drogerien,

Fritz Schulz, Leipeig, Chemische Fabrik.
Verkaufsstellen u. a.: Kaiser-Drogerie Max Hagen, Rossmarkt 3,

Central Drogerie Rich. Kupper und Neumarkt-Drogerie
Paul Berger Nachf. Fr. Hermann Müller.



Nummer 297. 1904. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Sonntag, den 18. Dezember.Dampf Gebfnet von 8 Uhr vorm bis 8 Uhr abds., Schmiedeberger Hand Damen 1, 200, 000 Mark
die russisch-irisch-römischen Bäder Moorbädenr und und Vibrations- werden von der Frau

19 b d. für Damen von 9 Uhr vorm. bis 11 Uhr vorm. M Massage. des Beritrers bedient.arm a für Herren von 11 Uhr vorm. bis 8 Uhr abds. 007 extraktbäder. Preise ermüssigt. (2469 H. Silberberg, Salberadt
Bei Bedarf an I Polſtermöbeln, Garnituren, einzelnen Sofas, Lehnſtühlen, C Chaiſelongue,

Bettſtellen mit Matratzen u. ſ. w.
bringe mein reichhaltiges Polstermöbellager in Erinnerung, welches hier am Platze die grösste Auswahl in J fertigen, nur gut gearbeiteten Sachen

bietet. Anſicht des Lagers gern geſtattet.
S Ganz besonders passend als Weihnachtsgeschenke

Nuhekiſſen, Gobelins, Tiſchdecken, Wandſchonern, Tablettdeckchen u. ſ. w. u.
Triumph- und Schaukelstünhle.

Reizende Neuheiten in

ſ. w.
Puppenſtubentapeten in größter Auswahl bei

Dekorateur, warkt 26.

S Veihnachtsausſtelung

rei in 1.

nern u

Ernst Bernharilt. ſavezierer un

für Damen, Herren und
Kinder,

blacé von 1,50-3,50 M.
mit und ohne Futter,

Wiledlleder
imitiert von 1,50 M.,Stoffhandſchuhe

von 0,50
empfiehltVw. Marie Mi ler

Schirmgeſchäft.

empfehle meine als ganz vorzüglich

bekannte „S am a. (2592
Fritz Schanze.

h

Zur gefl. Beachtung!
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehlen wir:

Baumkonfekte verſchied. Art, Honigkuchen,
ff. Lebkuchen, Nürnberger Makron,
Vanille, Eliſen, Baſeler-, Leckerli-,
Schokoladen-, Mandel, Prinzeß

Nußkuchen c. Schotoladen, Zuckerwaren
in gurer Qualität.

Baumann c Co.,
Clobigkauerſtraße Nr. 25.

SS
24

v

En gros. En detail.9999999

re

en Wegen Aufgabe des Piano-Magazins ſind noch mehrere

Margarine! enZur bevorſtehenden Feſtbäck rei III
zu ſehr ermäßigten Preiſen zu verkaufen. (2507

Johannisſtr. 7. J. Krumbholz.

Große Auswahl
in:

Gustav Renseh, Halle. a. S., Poststr. 4.
Große Auswahl

in:
Nickelwaren,

nur beſte Qualität,Zinn, Kupfer und
Meſſinggeräten, Reinnickel undwie Bowlen, Bier und nickelplatt. TafelgeräteWeinkannen, Bratenplatten,Weinkühler, Gemüſeſchüſſeln,Teetiſche, Wärmlampen,Tabletts, Nelſon-Caſſerollen,Wandſchilder e. Teegläſer, Kaffeeſe ſerviceW Vogelkäft Salatſchüſſeln, feinſter Qualität,Sia lätten, d Käſt tand Bratenſchüſſeln Einzelne Kaffee u. Teekannen,G J i er mit Waſſerwärmung, Teemaſchinen,askocher „Viktoria“, beſter ſehr aparte Rechaudz, Teedoſen,e Neuheiten Kaffeewärmer, Likörſervice, Jeſſerputzmaſchinen, Aquarien, Brotkörbe Fruchſſchalen, JBrotſchneidemaſchinen, Blumentiſche, Kuchenplatten, Hummergabeln,ga n W meſin h Palmenſtänder. Meſſerbänke Krebsmeſſer, 4ängelampen in Me eibemaſchinen ſerbänke,e Wagen van J Kuchenſchaufein. diſchbeſene

oder blank. ne 2e Aluminium- Nickoel- 23 Kronen,eiſezimmer Kronaltdeutſche Laternen, Kochgeschirr. Kochgesehirr. T rSalonlampen mit
bcwetnn e neue ſch

Spitzenſchirmen. 4 oe Alpaceca Silber Bestecke. eo eutäie

J. I. Henekels Stahlwaren. p s eNeu Wringmaſchi a nch M. 7,50 tAquarientiſche. n a ne ege reppenſtü e, 4Stiefel An und Auszieher. unverwüftlicht d
Zimmerfontänen, WringmaſchinenEiſerne Garderoben,

Aufwaſchtiſche,

Putzkommoden,
Treppenleitern,

Ofenſchirme
mit reizenden Malereien.

mit prima Gummiwalzen,Wäscherollen

2 und 5 Watgen Waſchtiſche

ür Erwachſene und Kinder,
Rohrgartenmöbel.

Waſchmaſchinen,
Waſchbretter

mit Glaseinlage.
Obſtſchränke,

Beſenſchränke,

GemüſeEtageéren,
Fettlöffelrahmen.

Kaſſeewaſhien beſter S

Eicker Univerſal
Ka rlsbader e.

c en e
6y0ss6 h Rens ehe
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lnh.: Curt Eberharcdkt

Normal-Wäſche. S
barchend-Hemden. Herren-Strickwesten.

Große Auswahl.Handſchuhe Socken Hoſenträger Herrenhüte.

HerrenWäſche- weiße u. bunte Taſchentücher.

Cravatten
letzte Neuheiten in großem Sortiment.

Puppen u. Puppen-Bekleidung.

Spezialifät: Fertige soſalcissen
Sonntag bis bis abends 7 Uhr geöfnet.

empfiehlt als

ausgeſucht gutes Fabrikat.

m Kopf-Shawles.

Olio Nreiſmneider,
KI. Rätterstr. 2b (neben der „Reichskrone“), empfiehlt als

rer we Weihnachts-Geſchenke:
Wirtſchafts und Küchenwaagen, Reib-
maſchinen, ff. vernick. Bolzenplätten,
Kohlen u. Glühſtoffplätten, Spiritus
plätten, Ia. Wringmaſchinen mit ſelbſt

ſchmierenden Lagern, Fleiſchhack
maſchinen, Kaffee und Pfeffermühlen,
ff. Servierbretter in Holz und Nickel,

ff. Nickelmenagen, Obſtmeſſerſtänder.
Sröp Auswahl Kohlen u. Torfkaſten,

Ofenſchirme, Feuergerätſtänder,Schirmſtänder, Vlumentiſche, Waſch

ſtänder, ff. Emaille-Wareu, Brot und
Gebäckkaſten, Meſſerputzmaſchinen,

Brot-Schneidemaſchinen, Meſſer- und
Gabelkörbe, Geldkörbe, Briefkaſten.

oSolinger Stahlwaren
als Tiſch-, Deſſert u. Tranchierbeſtecke,

Cabaret-, Brot und Konfektgabeln,
Taſchenmeſſer, Scheeren 2c., Hack- und

Wiegemeſſer.

Photograph. Apparate
unch z Utensilien.

Werkzeng- gaſten und Schränke, Laub-

fägekaſten, Kerb- u. Grundſchnitzkaſten,
Brandmalapparate unter Garantie,

Gegenſtände für Brandmalerei u. Kerb-
ſchnitt in reicher Auswahl.

S PuppenSportwagen,
Naether's Leiterwagen, Kiuder- Ehueblareen, Naether's Reform-Kinder-

ſtühle, Kinderſchaukeln,Turnapparate, Kinderſchlitten.
m

e VSchlittechrhebewährteſter Syſteme, Condor“, „Merkur“, „Pollux“, „Normal-Courier“.
Ferner empfehle: praktiſche, eiſerne Chrästhaumständer,

Naethers Reform-
o. Kinderstuhl!

Ur h z m.
gr

Hera sruts chen d. Kind. unt. d. i gegen
Herausfall. d. Selbstöffn. o hläs i. a dien,
Jede vbes sorg. Mutter verl. ausar NMaether's

Kinderst. Das Beste W. exist. Man prüfet

Chriüstbaumsechmuels. (2548

Gold-, Silber-, Doublé-, Allenide- u. FNickehwaren.
VJeuarbeiten, Gravie rungen und Repa raturen. (2466

P. Rath. Goldschmied,

Merseburg. Gotthardtsstr. 39.

A. ars Brühl 17,
empfiehlt zu extra billigen Preisen 256

Photograph.-Album, Rahmen, Wanädeprüche, Vasenblumen,Postkarten-Album, Zigarrentaschen, Bilder- u. Märohenbücher,

Posie-Album, Portemonnaies, Lampensohirme,Sohreibmappen, reizende Nippeaohen, Spiele, Briefpapier,
Sohreibzeuge, Wandbiläer, Baumsohmuok u. Lichte.

Geſangbücher in reicher Auswahl.

Seiclene. eder u. e e

ab
Consets, Unterröcke, Schürzen.

Seidene, halbſ. u. woll. Halstücher.

r r ſten r

Franz Lorenz ewni
Entenplan

henagekineichqe
Ueberzieh-Jäckchen.

Muffen, Regenſchirme.
Leib- und Kniewärmer,

Gamaschen.
Ball-Blumen u. Ball-Echarpes.gernge u. vorgez. Handarbeiten.

von 50 Pfg. an bis zum eleganteſten Genre
in Seidenplüſch mit Handſtickerei. (2489

e

Zum bevorſtehenden Weih-
S nachtsfeſt empfehle folgende
53 Lichtsorten:
D Hammonia-dLichte,
3 (nicht tropfend) ſtark, prima

Salonkerze,

ApolloLichte,
in G6er und 8er Packung,

Kronen-Lichte,
in Ger und 8Ser Packung,

Reneiſſance-Form empfehle:

Aller-Welts-Kerze,
6er Packung, Roccocoform, in

S diverſen Farben, in reicher
Goldausſtattung,

Weihnachtsbanmlichte

Hammonia,
Prima Stearinkerze (micht

tropfe nd)

Tertia- Qualität
zu billigen Preiſen,

Weihrauch,
in Paketen und loſe.
Chriſthaumſchmuch

in Kartons und einzeln,
herrliche Gegenſtände.

E. Müller.
Markt 14,
Leipziger (2564

Seifenfabrik-Niederlage.

299909Markt 7. Markt 7.
Adolf Hammer
Drechslerei mit elektriſchem Kraft-

betrieb (2487
empfiehlt ſein großes Lager in

Lurusmöbeln,
Wandbr etter, Rnnehtisehe.

Schirnständer.Btagèren, I uthertische,
Zigarrenschränke.,

Staffeleien u. Büſtenſtänder,
Serviertiſche u. Kaffeebretter,

Rauchservice und
Schreibzeuge,

Damen und Schachſpiele,

Regenschirmme
für Damen und Herren,

Spazierstöcke, Pfeifen,
Bronze- und Xieckelwaren,

Photographie-Albums.

S

8
8

699099

0090

Es ſollte niemand verſäumen,

die nendekorierten Schaufenſter

der Frma

August Per,
Entenplan 2 n Dom 5,

zu beſichtigen.

n aozun

Sie werden daſelbſt eine unerreichte Auswahl in

reizenden
Weihnachtsgeschen

finden.

Spottpreisen

III o

*uos o. d nr

rHochfeine Toilette-Seifen
von Treu& Nuglisch. Bergmann's, Lohse, Mouson u. s. w. in wunder-
baren Gerüchen., in Kartons als beliebtes Weihnachtsprüäsent.

Parfümerien in eleganten Fufmachungen.
Eau de Cologne, Toilettewässer, edelste Zimmerparfüms.

Parfüm der Königlichen Gemächer.
Reizende Geschenkartikel für den Toilettetisech.

Nicht träufelnde Christbaumkerzen.
Aparten Chriästbaumsechmuck

empfiehlt

releten 282. Richard Kupper,
Central-Drogerie.

(2559

Markt 10.

brösste Merseburger Puppenklinik.
Meine Ausstellung in

Puppen und Puppenartikeln
iſt Mariet Nr. 13, I. Etage, eröffnet.
Puppenkleider, -Schuhe, Strümpfe, -Handſchuhe, -Perücken e.
in großer Auswahl. Die letzteren werden auf Wunſch extra angefertigt.

Reparaturen an Puppen werden gut und billig von mir
ſelbſt ausgeführt. Um gütigen Zuſpruch bittet (2233

A. HI. FIischur, Friſeur.
Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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Lehrer Gehälter.
Die als offiziös geltenden „Berl. Pol.

Nachr.“ ſchreiben:
Wenn in Lehrerkreiſen und auch in der

Volksvertretung eine Erhöhung der Mindeſt-
gehälter der Volksſchullehrer gefordert wird,
ſo muß man ſich zwecks richtiger Beurteilung
der Frage an die finanzielle Tragweite von
Maßnahmen dieſer Art erinnern. Von den
allgemeinen Lehrervereinen war bei einer
Tagung in Magdeburg die Forderung aufge-
ſtellt worden, das Mindeſtgehalt der Volks-
ſchullehrer überall auf 1350 M., die Alters-
zulage auf 150 M. zu erhöhen. Nach den
jetzt vorliegenden zuverläſſigen Erhebungen
würde dadurch ein Mehraufwand von unge-
fähr 231 Millionen M. bedingt werden,
und zwar würden davon etwas über 181
Millionen M. auf die Erhöhung des Grund
gehalt s und beinahe 5 Millionen M. auf
die Erhöhung der Alterszulage entfallen.
Eine Erhöhung des Grundgehaltes auf
1200 M., wie ſie in der Unterrichts
kommiſſion des Abgeordnetenhauſes er-
wogen iſt, würde einen Mehrbedarf von
82/, Millionen M. erheiſchen, eine Erhöhung
des Grundgehaltes auf 1100 M. einen ſolchen
von mehr als 4 Millionen, und die allge
meine Heraufſetzung des Minimalgehaltes
auf 1000 M. einen Mehrbetrag von
874000 M. Bei Erhöhung des Mindeſt-
grundgehaltes auf 1200 M. würden nahezu
46000 Lehrer eine Verbeſſerung ihres Ein
kommens erfahren, an der Erhöhung des
Mindeſtgrundgehaltes auf 1100 M. ſind über
34000 Lehrer beteiligt und an der Erhöhung
auf 1000 M. 8880. Die Erhöhung der
Mindeſtalterszulage auf 120 M. würde einen
Mehrbedarf von 1200000 M., eine ſolche
auf 130 M. einen Mehrbedarf von 2 Mill.
Mark und eine Erhöhung auf 140 Mark
eine ſolche von 3,4 Mill. M. zur Folge haben.
An der Erhöhung auf 120 M. würden 17000,
an der auf 130 M. über 30000 und an der
auf 140 M. über 3400 Lehrer beteiligt ſein.

Bei Bemeſſung der Mindeſtalterszulage auf
150 M. würden 42000 Lehrer eine Ver-
beſſerung ihres Einkommens erfahren. Dieſe
Zahlen laſſen erkennen, wie überaus groß
die finanzielle Tragweite bei erheblicher Er-
höhung ſowohl des Grundgehaltes, als auch
der Dienſtalterszulage der Lehrer iſt, und
daß man demzufolge auch den Wünſchen
der Lehrer gegenüber ie Intereſſen
der Steuerzahler ſorgfältig abzuwägen
haben wird. Wenn insbeſondere mehrfach
davon ausgegangen iſt, daß der Mehr-
bedarf für die gewünſchten Erhöhungen der
Mindeſtgehälter der Lehrer ausſchließlich aus
der Staatskaſſe gezahlt werden möge, ſo wird
nicht unerwogen bleiben dürfen, daß eine
ſolche Forderung mit dem Grundſatze des
Artikels 25 Abſatz 1 der Verfaſſung, wo-
nach der Staat nur im Unvermögensfalle
aushilfsweiſe die Schullaſten zu tragen hat,
nicht vereinbar ſein würde. Sodann aber
unterliegt es keinem Zweifel, daß Summen,
wie ſie notwendig ſein würden, um den ein-
gangs erwähnten Forderungen des Lehrer-
tages zu entſprechen, ohne Vermehrung der
Einnahmen des Staates, alſo ohne ſtärkeres
Anziehen der Steuerſchraube nicht flüſſig zu
machen ſein würden. Es wird daher bei
Beratung der betreffenden Vorſchläge im Ab
geordnetenhauſe auch dieſe Seite der Sache
nicht unerwogen bleiben dürfen.

Provinz und Umgegend.
Spergau, 15. Dezember. Einem großen

Unglück ſind die alten Eheleute Hoffmann
hierſelbſt dieſer Tage entgangen. Durch ein
Verſehen nahm die Frau ſtatt Peterſilie
Schierling, der im Hofe unbemerkt ge
wachſen war, ins Mittageſſen. Sie erkrankten
beide, kamen aber mit einem heftigen Un-
wohl'ein davon, da die Portion des genoſſenen
Giftes nicht groß geweſen war. Jmmerhin
dürfte dieſer Fall zur Vorſicht mahnen. Der
am häufigſten vorkommende Gartenſchierling
unterſcheidet ſich von der Peterſilie durch den

bläulich angelaufenen Stengel, durch drei
lange ſchmale Blättchen, die an jeder Blüten-
dolde hängen, vor allem aber durch den
widrigen betäubenden Geruch, der allen
Schierlingsarten eigentümlich iſt. Bei der
geſtern in hieſiger Flur abgehaltenen Treib-
ja g d wurden 115 Haſen zur Strecke gebracht.
Ein in das Treiben geratener Rehbock wurde
angeſchoſſen, entkam aber zum großen Be
dauern der beteiligten Schützen.

Keuſchberg, 15. Dezember. Der hieſige
Jagdverein veranſtaltete geſtern in den Fluren
Wölkau, Lennewitz, Porbitz Poppitz und
Keuſchberg ſeine diesjährige Treibjagd. Das
Reſultat war ein ſehr befriedigendes, da 436
Stück der Familie Lampe ihr Leben laſſen
mußten. Einem beſonders vom Glück be-
günſtigten Jäger, Herrn ühlenbeſitzer Beyer
von hier, gelang es, auf 2 Schuß ſogar
3 Haſen das Lebenslicht auszublaſen.

Lützen, 12. Dezember. Bei der am
1. Dezember er. in hieſiger Stadt vorge-
nommenen Viehzählung wurden unter
428 Gehöften 285 Gehöfte mit Viehbeſtand
vorgefunden. Jn 348 vielbeſitzenden Haus-
haltungen wurden gezählt: 199 Pferde, 372
Stück Rindvieh, 64 Schafe, 951 Schweine
und 159 Ziegen. Es wurden geſchlachtet in
der Zeit vom 1. Dezember 1903 bis 30.
November 1904 431 Schweine und 44 Ziegen.

Die Stadtverordneten bewilligten einen
Beitrag von 40 Mark für ein dem Kron
prinzen anläßlich ſeiner Hochzeit zu
überreichendes Geſchenk.

Weißenfels, 16. Dezember. Am 6. d.
M. wurde ein zehnjähriges Mädchen von
außerhalb hierher in die Stadt geſchickt, um
bei einem Gerichtsvollzieher 17,80
M. zu bezahlen. Das Kind fand die Bureau-
türe des Gerichtsvollziehers verſchloſſen: in
demſelben Moment trat ein etwa 20 jähriger
Menſch an dasſelbe heran und fragte nach
ſeinem Begehr. Das Kind erzählte ihm ſein
Anliegen worauf der Fremde er viderte:
„Gieb 'mal das Geld her, es hat ſeine Rich-

tigkeit Das Kind gab dem Schwindler
20 M., derſelbe ging in den im Hauſe be
findlichen Laden, wechſelte die 20 M. und
gab 2,20 M. heraus, mit dem Bemerken, die
Quittung erfolge durch die Poſt. Erſt jetzt
hat ſich herausgeſtellt, daß das Kind einem
Schwindler in die Hände gefallen iſt. Der
Mann trug blonden Schnurrbart, ſchwarzen
weichen Hut und grauen, verſchoſſenen Anzug.

Halle a. S., 16. Dezember. An Stelle
des in den Ruheſtand getretenen Geh. Medi-
zinalrats Prof. Dr. Th. Weber hierſelbſt
wurde der außerordentliche Profeſſor und Ober-
arzt Dr. Eberhard Nebelthau hier zum
Direktor der mediziniſchen Poliklinik der
Univerſität Halle ernannt.

Kemberg, 14. Dez. Beim Fällen von
Bäumen im Revier „Wachtmeiſter“ ereignete
ſich am Montag ein Unglücksf all. Der
daſelbſt beſchäftigte Arbeiter Richter aus dem
benachbarten Ateritz wollte ſich vor einem
fallenden Baum in Sicherheit bringen, kam
aber ſelbſt zu Falle, und zwar ſo unglücklich,
daß ihn der Baum traf und ihm beide Beine
zerſchmetterte. An dieſen Verletzungen iſt
Richter geſtorben. Der Mann, welcher erſt
40 Jahre alt war, hinterläßt eine Witwe
mit 13 Kindern, von denen das jüngſte noch
nicht getauft iſt.

Magdeburg, 15. Dez. Die diesjährige
Handwerksausſtellung hat einen
Ueberſchuß von 16204,23 M. zu verzeichnen,
der zu gemeinnützigen Zwecken verwandt
werden ſoll.

Cölleda, 15. Dezember. Wie Leute, die
aus Großmonra kommen, erzählen, iſt
daſelbſt ein Kind verbrannt. Es iſt
beim Aufſtehen mit den Haaren einerbrennenden
Lampe zu nahe gekommen dieſe haben Feuer
gefangen und die Kleider in Brand geſetzt.

Köthen, 15. Dezember. Jm benachbarten
Preußlitz plünderten nachts mehrere Diebe
die Poſtagentur; ſie erbeuteten 6000 Mk.
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Vermiſchtes.
Leipzig, 15. Dezember. König Friedrich

Auguſt von Sachſen hat das Protektorat der vom
18.—26. März 1905 in Leipzig ſtattfindenden „Jnter-
nationalen Kochkunſt- und Fach aus ſtellung
für das Gaſtwirtsgewerbe“ übernommeu.

Leipzig, 16. Dezember. Der Kaufmann Karl
Krauſe, der ſich geſtern in Berlin erſchoſſen hat,
ſoll aus L-Gohlis ſtammen und 48 Jahre alt
ſein. Geſchäftliche Verluſte dürften der Beweggrund
zum Selbſtmord geweſen ſein. Näheres über die
Perſon Krauſes iſt bis jetzt nicht bekannt geworden.

Berlin, 17. Dez. Jn Rixdorf verletzte der
34 jährige Maurerpolier Schaumlöffel ſeine
18 jährige Stieftochter ſchwer mit zwei Schüſſen
und erſchoß ſich dann ſelbſt; Grund Eiſerſucht.

Berlin, 17. Dez. Geſtern nachmittag 2 Uhr
erſchoß ſich der 67 Jahre alte Stadtrat a. D. Oskar
v. Unruh, aus Gram über den kurz vorher er-
folgten Tod ſeiner 77 jährigen Wirtſchafterin.

Hamburg, 17. Dezember. Geſtern wurde eine
40 jährige Frau verhaftet, die einem penſionierten
Zollbeamten unter Vorſpiegelung falſcher Tatſachen
50 000 Mk. ab geſchwindelt hat.

Harburg, 16. Dezember. Bei dem Brande
des Wohnhauſes des Gemeinderates Schneider
kam der 11 jährige Sohn in den Flammen um; ein
zweiter Sohn erlitt lebensgefährliche Brandwunden.

Breslau, 16. Dezember. Der „Schleſ. Ztg.“
wird aus Reichenſtein gemeldet, daß in den
Pulverfabriken des Kommerzienrats Güttler in
Maifritzdorf bei Reichenſtein geſtern zwei
Werke infolge einer Exploſion zerſtört worden
ſind. Acht Arbeiter ſind dabei umgekommen. Der
Betrieb der übrigen Werke wird aufrecht erhalten

Köln, 17. Dezember. Als mutmaßliche Ver-
über des Doppelraubmordes in Lens
wurden der ehemalige belgiſche Gendarm Tavette
aus Lüttich und deſſen Nachbar, der Landwirt
Syrmont verhaftet.

Albersdorf in Holſtein, 17. Dezember. Dem
Jagdpächter Uf ans wurde beim Ueberſteigen eines
Seiles durch eine Schrotentladung der ganze Hinter-
kopf weggeriſſen. Ufans hinterläßt eine Witwe und
drei Kinder.

Kleines Feuilleton.
*Einſturz einer Brücke. Aus Charleſton

(Weſtvirginien), 15. Dezember, wird gemeldet:
Die Hängebrücke über den Fluß Elk
ſtürzte ein, wobei 15 bis 25 Kinder ertranken.
Die Kinder fuhren gelegentlich ein Ausfluges
in ſechs Wagen über die Brücke, als die
Kabel riſſen. Die Wagen ſtürzten 15 Fuß
tief in den Fluß. Biele Leichen liegen wahr-
ſcheinlich unter dem Eiſe. Die Brücke über-

ſchlug ſich. Sie war ſchon ſeit einiger Zeit
unſicher.

Ein Nachtgefecht. Eine furchtbare
Schilder ng entwirft der Korreſpondent der
„Rußkija Wjedomoſti“ von einem Gefecht,
das kürzlich am ruſſiſchen linken Flügel
ſtattfand. Von Udutun aus, einem Dorfe
am rechten Ufer des Schaho, wurde ein An-
griff auf die Japaner gemacht. Das Regi-
ment wußte zum Fluß hinabſteigen, zwei
große von Jnfanterie beſetzte Schluchten über-
ſchreiten und dann einen niedrigen, aber
ſteilen Hügel angreifen, der von einer Re
doute gekrönt und von Gräben umgeben
war. Der Angriff wurde vom 19. Schützen-
regiment ausgeführt. Wer im Kampfe fiel,
blieb bis zum Ende der Schlacht liegen, wo
er gerade hingefallen war. Die Ruſſen ſtürzten
ſich ungeſtüm auf den Feind über die
Schluchten, die Gräben und die Redoute hin-
weg, ohne Halt zu machen. Die Mannſchaft
von zwei Batterien wurde niedergemacht,
und immer weiter ſetzte man dem Feinde
nach, der wie von einer Panik ergriffen floh.
Nur mit großer Schwierigkeit konnte man
die Soldaten zur Rückkehr zwingen. Zum
Glück eilte das 20. Regiment von der Reſerve
herauf. Das Dorf, in dem ſich noch Japaner
hielten, wurde umzingelt und in Brand ge-
ſteckt. Jnzwiſchen war die Dunkelheit herein-
gebrochen; aber der hef ige Kampf nahm bei
dem Scheine der Rieſenfackel ſeinen Fortgang.
Als die Japaner ſi h umzingelt ſahen, verließ
ſie die Kraft zum iderſtande. Die meiſten
begingen Selbſtmord. Viele zogen der Ge-
fangenſchaft das Verbrennen vor und ſtürzten
ſich ins Feuer. Ein Unteroffizier zog zwei
Mann aus den Flammen, aber der eine riß
ſich los und ſtürzte wieder ins Feuer
Oberſt Syſchowsky, der den Befehl führte,
ſchildert den Verlauf des Kampfes folgender-
maßen: Jch gab nur den Befehl zum Vorrücken,
und das Regiment marſchierte, als wenn es
zur Parade ginge. Als wir den Fluß über-
ſchritten hatten, rief ich „Hurra“ und lief
vorwärts. Etwa 10 bis 15 Schritte vor
dem Graben machten wir Halt. Es war
ein tragiſcher Augenblick. Ein faſcher Ent

ſchluß und die Dinge hätten eine andere
Wendung genommen. Aber die Entſcheidung
brachte Leutnant Alexander, ein Mann von
tollkühner Entſchloſſenheit. Er ſtürmte vor
und wurde vor unſeren Augen von Bajo-
netten in Stücke geriſſen mit ihren Gewehr-
kolben gaben ſie ihm den Reſt. Heulend,
ſchreiend, um ſich hauend drangen nun die
Angreifer immer weiter vor. Als ich Halt
kommandierte, murrten die Soldaten und
wollten nicht umkehren. Der Befehlshaber
des dritten Bataillons, ein erfahrener Mann,
hielt ſie aber zum Glück in der Nähe der
Fahne feſt. Das 19. Regiment verlor etwa
400 Mann, die alle mit ihren Waffen in
den Händen geſtorben ſind. Noch ſchlimmer
erging es den Japanern. Das Dorf rauchte
noch lange, und es verbreitete ſich ein ſchreck-
licher Geruch von verbranntem Fleiſch, den
Leichen der Selbſtmörder.

Das Molkereifach als Lebensſtellung.
Wer die Entwickelung des landwirtſchaftlichen

Genoſſenſchaftsweſens unſerer Provinz in den letzten
Jahren aufmerkſam verfolgt hat, der wird über den
bedeutenden Aufſchwung überraſcht ſein, welchen be-
ſonders unſere Molkereigenoſſenſchaften und damit
das ganze Molkereiweſen genommen hat. Gleichzei-
tig mit dieſem erfreulichen Emporblühen der Mol-
kereigenoſſenſchaften iſt aber auch ein neuer und ge-
achteter Berufs- und Erwerbsſtand geſchaffen wor-
den, nämlich derjenige der Molkereibeamten, welcher
dazu angetan iſt, vielen Arbeitskräften einen aus-
kömmlichen und zufriedenſtellenden Lebensunterhalt
zu gewähren.

Die Angehörigen dieſes neuen Berufsſtandes gehen
in überwiegendem Maße zurzeit aus Kreiſen hervor,
welche der Landwirtſchaft bis dahin fern ſtanden;
den Söhnen unſerer mittleren und kleineren länd-
lichen Grundbeſitzer wäre jedenfalls anzuraten, ſich
mehr dieſem Berufe zu widmen. Jhnen, welche von
Jugend auf mit dem landwirtſchaftlichen Gewerbe
durch das väterliche Haus auf das engſte verwachſen
ſind, dürfte es bei ihren ſtets vohandenen land
wirtſchaftlich- praktiſchen Vorkenntniſſen um ſo leich-
ter fallen, bei der notwendigen Luſt und Liebe zum
Beruf ſich im Molkereiweſen auszubilden.

Dazu kommt noch, daß der Beruf als Molkerei-
verwalter die jungen Leute verhältnismäßig früh
in die Lage verſetzt, ſowohl in ſozialer wie auch in
materieller Beziehung eine geachtete, geſicherte ſelb-
ſtändige und auskömmliche Stellung zu bekleiden.

Der Bildungsgang iſt der, daß zunächſt eine
zweijährige Lehrzeit in einer Molkerei durchgemacht
wird, nach deren Ablauf der junge Mann ſich zur

Erweiterung und Befeſtigung ſeiner praktiſchen
Kenntniſſe als Molkereigehilfe betätigt. Schon die
Erreichung dieſer Stufe macht es ihm möglich, ſich
mit Hilfe deſſen, was er verdient, ſelbſtändig zu
unterhalten. Unbedingt notwendig für ſein weiteres
Fortkommen iſt es, daß der Aſpirant nach genügen-
der praktiſcher Vorbildung einen Kurſus in einer Molke-
reiſchule durchmacht. Eine ſolche Molkereiſchule beſteht
z. B. in Brehna (Bezirk Halle a. S.) als eine Einrichtung
des Verbandes der land wirtſchaftlichen
Genoſſenſchaften zu Halle a. S. Iſt ein
derartiger Kurſus mit Erfolg erledigt, ſo hat der
Kurſiſt damit den Befähigungsnachweis erworben,
eine Molkerei ſelbſtſtändig zu leiten.

Wenn man in Betracht zieht, daß allein in der
Provinz Sachſen über 200 Molkereigenoſſenſchaften
beſtehen, ſo leuchtet ein, daß ſich hier den Söhnen
unſerer Bauern eine günſtige Gelegenheit bietet,
unter Vorausſetzung ihrer Tüchtigkeit und Fähigkeit
ſich bald ihr ſicheres und auskömmliches Brot zu
erwerben. Demnach ſcheint es nicht nur angebracht
ſondern anch notwendig, die mittleren und kleinen
Landwirte nachdrücklich darauf hinzuweiſen, einen
oder den anderen ihrer Söhne das Molkereifach ein
ſchlagen zu laſſen.

Wetterbericht des Kreisblattes.
18. Dez. Wolkig, teils heiter, froſtig.
19. Dez.: Nebel, teils heiter, ſonſt trübe, nahe Null.
20. Dez.: Bedeckt, Nebel, feucht, kalt, trübe.
21. Dez. Trübe, bedeckt, naßkalt, windig.

Aus dem Geſchäfts- Verkehr.
Das echte Köſtritzer Schwarzbier iſt ſeit dem

17. Jahrhundert als ein vorzügliches Stärkungs-
mittel für Blutarme und Geſchwächte bekannt. Es
wird gebraut nach einer uralten engliſchen Porter-
vorſchrift. Es verdankt ſeine weite Verbreitung
hauptſächlich ſeiner beſonders zweckmäßigen Zu-
ſammenſetzung bei mäßigem Alkoholgehalt ent-
hält es ſehr viel Malz und ſog. Extraktſtoffe,
die den Stoffumſatz in hohem Grade fördern. Jn
neuerer Zeit wird es auch vielfach in Lungen-Heil-
anſtalten angewandt, wo man die Schädlichkeit der
früher beliebten Verabreichung großer Mengen von
ſchweren Weinen und Spirituoſen erkannt hat und
das echte Köſtritzer Schwarzbier als einen ſehr
weckmäßigen Erſatz derſelben verwertet. Unter
erabreichung von echtem Köſtritzer Schwarzbier

ſind hohe Gewichtszunahmen bei Schwindſüchtigen,
wie bei anderen ſchwächenden Krankheiten erzielt
worden. Der Verwendung von echtem Köſtritzer
Schwarzbier bei Kranken iſt auch deshalb ein hoher
Wert beizulegen, weil dasſelbe wegen ſeines ange-
nehmen Geſchmacks ſelbſt von empfindlichen Kranken
gern genommen wird. Man wolle das Köſtritzer
Schwarzbier nicht verwechſeln mit von andrer Seite
verſuchten s der Neuzeit, ſondern ver
lange ſtets das echte Köſtritzer Schwarzbier.

Für die Redaktion verantwortli: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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